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Gemäß dieser Zielhierarchie definiert die LAG „Bördeland" drei Handlungsfelder: 

- BÖRDELAND – GUTER BODEN FÜR LAND-/ WIRTSCHAFT  

Verbesserung der Rahmenbedingungen für die wirtschaftliche Tätigkeit und Wettbewerbsfähigkeit des land- 

und forstwirtschaftlichen Sektors in der Region sowie regionaler Handwerks- und Dienstleistungsunternehmen 

(KMU) in der Region 

- BÖRDELAND – GUTER BODEN FÜR LEBENS WERTE  

Unterstützung der Entwicklung des ländlichen Raums vor dem Hintergrund langfristiger Herausforderungen – 

insbesondere des demografischen Wandels  

- BÖRDELAND – GUTER BODEN FÜR DIE UMWELT  

Unterstützung von zentralen umwelt-, energie- und klimapolitischen Zielen der Gemeinschaft auf regionaler 

Ebene 

Dem Handlungsfeld GUTER BODEN FÜR LAND-/ WIRTSCHAFT wird dabei oberste Priorität beigemessen, gefolgt von 

GUTER BODEN FÜR LEBENS WERTE und GUTER BODEN FÜR DIE UMWELT. Jedes der drei definierten 

Handlungsfelder ist mit Handlungsfeldzielen untersetzt, die den Rahmen bilden für Maßnahmen und Projekte. Auch hier 

gilt die angegebene Reihenfolge der Handlungsfeldziele als Rangfolge, die analog im Bewertungsbogen für 

die Projektauswahl (Anlage 8) bei den Qualitätskriterien berücksichtigt wird. Die ausgewiesenen Teilziele untersetzen 

die Handlungsfeldziele mit dem, in der SWOT-Analyse identifizierten Handlungsbedarf. Zusammen mit den 

aufgestellten Indikatoren, Zielgrößen und Terminstellungen dienen sie zugleich als Bewertungsgrundlage für 

den Stand der Umsetzung der LES. 

3.3.2 Zielhierarchie und Indikatoren nach Handlungsfeldern 

3.3.2.1 Handlungsfeld 1 BÖRDELAND – GUTER BODEN FÜR LAND-/ WIRTSCHAFT 

Unter dem Handlungsfeld 1 wurden vier Handlungsfeldziele ausgewählt: 

- nachhaltige Verbesserung der Wirtschaftskraft im ländlichen Raum 

- Unterstützung von Bildungs- und beschäftigungspolitischen Aktivitäten örtlicher Initiativen im Rahmen von 

CLLD 

- Aufwertung der Regionalvermarktung, Direktvermarktung, Unterstützung der Diversifizierung 

landwirtschaftlicher Unternehmen durch innovative Lösungen 

- Entwicklung und Umsetzung von lokal  angepassten Strategien zum Schutz vor Vernässungserscheinungen, 

Erosion2 

2 Dieses Handlungsfeldziel wurde dem Handlungsfeld 1 zugeordnet, hat aber auch Dimensionen für die beide anderen 
Handlungsfelder 
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Für jedes dieser Handlungsfelder werden nachfolgen Teilziele, Indikatoren für deren Überprüfung, Zielgrößen und 

Terminstellungen aufgestellt. 

Handlungsfeldziel 1.1: Nachhaltige Verbesserung der Wirtschaftskraft im ländlichen Raum  

(Leitziel ILEK: A.5) 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

Etablierung neuer Erwerbsfelder und Unterstützung kleiner 
Unternehmen, Unternehmensnetzwerke sowie Beschäftigung 
schaffender und -sichernder Projekte, insbesondere durch 
kleingewerbliche Investitionen 

Anzahl neuer / gesicherter 
Arbeitsplätze 

5 / 30  Bis Ende 
2020 

Anzahl unterstützter 
Unternehmen 

10 - 15 Bis Ende 
2020 

Anzahl neu geschaffener 
Erwerbsfelder, z. B. durch 
Diversifizierung 

   3 - 5 Bis Ende 
2020 

 

Handlungsfeldziel 1.2: Unterstützung von Bildungs- und beschäftigungspolitischen Aktivitäten örtlicher Initiativen im 

Rahmen von CLLD (Leitziele ILEK: A.7) 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

regionale Berufsorientierung in (Weiter-) 
Bildungseinrichtungen,  Verbesserung des Zugangs zu 
Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT)  

Sicherung von Fachkräftenachwuchs im regionalen Gewerbe 
und Handwerk  

Vermittlung von Bleibe-, Haltefaktoren an Schüler, Jugendliche 

Anzahl über LEADER 
organisierter Aktionen zur 
Berufs(früh)orientierung 

3  Bis Ende 
2020 

Anzahl neuer Netzwerke 
zwischen Schulen und 
regionalen Unternehmen 

1 - 2 Bis Ende 
2020 

   

 

Handlungsfeldziel 1.3: Unterstützung von Regionalvermarktung, Direktvermarktung, Unterstützung der Diversifizierung 

landw. Unternehmen, (Leitziele ILEK: A.6) 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

Aufbau von Verarbeitungs-/Vermarktungskapazitäten für 
landwirtschaftliche Produkte und außerlandwirtschaftlichen 
Produktions-/Dienstleistungszweigen durch Netzwerkbildung, 
Schaffung von Wertschöpfungsketten, Marketing 

 

Schaffung der technischen Voraussetzungen für innovative 
landw. Produktion (FuE) und Unterstützung von Netzwerken 
landw. Unternehmen (z.B. Beregnung) 

 

Entwicklung einer Regionsmarke „Börde“ mit grafischem 
Bezug zur Herkunft (z. B. auch zur Vermarktung von 
Produkten. Wie bereits mit der „Bördeschatzkiste“ praktiziert) 

 

Anzahl gesicherter 
Arbeitsplätze in der 
Landwirtschaft 

10 - 20 Bis Ende 
2020 

neu geschaffene regionale 
Produkte / Dienstleistungen  

2 / 2 Bis Ende 
2020 

neu geschaffene Netzwerke 1 Bis Ende 
2020 

Anzahl Marken 1 Bis Ende 
2020 
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Handlungsfeldziel 1.4: Entwicklung und Umsetzung von lokal  angepassten Strategien zum Schutz vor 

Vernässungserscheinungen, Erosion 

(Leitziele ILEK: C.3) 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

Entwicklung und Umsetzung von lokal  angepassten 
Strategien zum Schutz vor Vernässungserscheinungen, 
Erosion (ggf. im Zusammenhang mit 
Flurbereinigungsverfahren) 

 

Anzahl Maßnahmen gegen 
Vernässung / Erosion 

5 Bis Ende 
2020 

Anzahl 
Flurbereinigungsverfahren 
mit dieser Zielsetzung 

1 Bis Ende 
2020 

   

 

 
3.3.2.2 Handlungsfeld 2 GUTER BODEN FÜR LEBENS WERTE 

Unter dem Handlungsfeld 2 wurden zwei Handlungsfeldziele ausgewählt: 

- Gestaltung des Demografischen Wandels insbesondere durch Stärkung der Daseinsvorsorge 

- Unterstützung interkultureller Initiativen, Inwertsetzung des kulturellen und des natürlichen Erbes sowie des 

ländlichen Tourismus und der kulturellen Infrastruktur 

 

Handlungsfeldziel 2.1: Gestaltung des Demografischen Wandels insbesondere durch Stärkung der Daseinsvorsorge 

(Leitziele ILEK: B.1, B.2, B.4, B.5) 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

Entwicklung und Sicherung der wirtschaftsnahen, technischen 
(u.a. Breitband), sozialen und kulturellen Infrastruktur, Erhalt 
historisch gewachsener sozialer dörflicher Strukturen 

 

innovative Lösungen gegen Leerstand (Zwischennutzungen), 
öffentliches Bewusstsein, z.B. durch Veranstaltungen, 
Kunstobjekte, etc. 

innovative Lösungen zur Innenrevitalisierung von Brachen 
 

attraktives Wohnen auf dem Land vor allem für junge Familien 
 
generationsübergreifende Projekte zur Verbesserung des 
LebensWertes der Menschen in der Region 
 
Unterstützung des bürgerschaftlichen Engagements, Ausbau 
der Teilhabe durch Bürgerbeteiligung und Inklusion, Motivation 
für (politische) Partizipation 

Anzahl Maßnahmen zur 
Sicherung der Infrastruktur  

Anzahl Maßnahmen zum Erhalt 
des Ortsbildes 

1 

 

3 

Pro Jahr 

 

Pro Jahr 

Anzahl Vorhaben / Lösungen 
gegen Leerstand 

2 Bis Ende 
2020 

Anzahl Vorhaben zur 
Innenrevitalisierung 

2 Bis Ende 
2020 

Anzahl zugezogener Familien 
durch LEADER-Vorhaben 

3 - 5 Bis Ende 
2020 

Anzahl Maßnahmen mit 
Wertschätzung für Senioren 

5 Bis Ende 
2020 

Anzahl Maßnahmen  2 

 

Pro Jahr 
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Handlungsfeldziel 2.2: Unterstützung interkultureller Initiativen, Inwertsetzung des kulturellen und des natürlichen Erbes 

sowie des ländlichen Tourismus und der kulturellen Infrastruktur 

(Leitziele ILEK: B.1, D.3, D.2, D.5) 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

Durchführung von Maßnahmen zur Identitätswahrung und  
-stärkung (Baukultur, Brauchtum), Innenmarketing, 
Willkommenskultur 

Erhalt und Erschließung des historisch gewachsenen 
dörflicher Siedlungsbildes und des ländlichen Umfeldes (z.B. 
ländl. Wege, Radwege, ...) 

lokal angepasste Strategien und deren Umsetzung für 
Tourismus, Naherholung, Fremdenverkehr 
 

- im Einklang mit Landesmarkensäulen (Straße der Romanik, 
etc.) 
 

 
- überregionale Rad- und Wanderwegen (z.B. Aller-Radweg, 
Aller-Harz-Radweg, Börderadweg, …) 
 

- Süße Tour, Salzige Tour 

 

- Optische Telegrafie 

- weitere regionale Entwicklungsthemen wie „Verborgene 
Schätze an der Straße der Romanik“, „Cabrio-Kirchen“… 

Entwicklung des Tourismus als Wirtschaftsfaktor im Netzwerk 
verschiedener Partner/-innen (und Ansatz zu Stadt-Umland-
Beziehung, z.B. im Rahmen des ILEK zu Magdeburg) 

Anzahl Maßnahmen 

 

 
Anzahl Maßnahmen  
 

1  

 

 
2-5 

Pro Jahr 

 

 
Bis Ende 
2020 

Anzahl gesicherter 
Arbeitsplätze durch LEADER-
Vorhaben 

10 - 15 Bis Ende 
2020 

Anzahl Vorhaben mit Bezug zu 
den Landesmarkensäulen 

davon Kooperationsvorhaben 

2 
 

1 

Bis Ende 
2020 

Anzahl Vorhaben mit Bezug zu 
überregionalen Radwegen 

davon Kooperationsvorhaben 

2 
 

1 

Bis Ende 
2020 

Anzahl Vorhaben mit Bezug zur 
Süßen und Salzigen Tour 

10 Bis Ende 
2020 

Anzahl Vorhaben mit Bezug zur 
Optischen Telegrafie 

Anzahl Vorhaben Regionale 
Entwicklungsthemen 

Anzahl neu geschaffene 
Netzwerke/Formen der 
Zusammenarbeit 

2 

 

10 

 

2 

Bis Ende 
2020 
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3.3.2.3 Handlungsfeld 3 BÖRDELAND – GUTER BODEN FÜR DIE UMWELT 

Unter dem Handlungsfeld 3 wurden zwei Handlungsfeldziele ausgewählt: 

- Sicherung eines nachhaltigen Natur- und Umweltschutzes, Erhalt und Entwicklung der Kulturlandschaft  

- Schutz natürlicher Ressourcen durch erneuerbare/alternative Energien und Energiesparmaßnahmen 

 

Handlungsfeldziel 3.1: Sicherung eines nachhaltigen Natur- und Umweltschutzes, Erhalt und Entwicklung der 

Kulturlandschaft 

(Leitziele ILEK C.3, C.2, A.2 ) 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

Erhalt, Wiederherstellung, Bekanntmachen von Elementen der 
Kulturlandschaften 

 
Umweltbildung z.B. zur Umsetzung von Ressourcen- und 
Klimaschutz vor Ort, Sensibilisierung für erneuerbare Energien 

 
 

vernetzte Projekte aus Landschaftspflege – Biomassenutzung 
– regionale Vermarktung – Umweltbildung – Tourismus 

Anzahl Initiativen / 
Maßnahmen 

2 - 3 Bis Ende 
2020 

Anzahl Vorhaben zur 
Umweltbildung 
 
Anzahl Teilnehmer an 
diesen Veranstaltungen 

3 

 

20 - 50 
 

Bis Ende 
2020 

Anzahl vernetzter Projekte 2 Bis Ende 
2020 

 

Handlungsfeldziel 3.2: : Schutz natürlicher Ressourcen durch erneuerbare/alternative Energien und 

Energiesparmaßnahmen 

Leitziele ILEK (A.2, C.2) 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

Erhöhung der Energieeffizienz im Gebäudesektor z.B. auch 
durch Solarthermie und Wärmespeicherung 
 
Bildung/Weiterbildung/Beratung im Bereich der alternativen 
Energieerzeugung 
 
Energetische Nutzung von Biomasse (z. B. aus der 
Landschaftspflege) 

Anzahl sanierter Gebäude  1 Pro Jahr  

Anzahl Veranstaltungen 2 - 3 Bis Ende 
2020 

Anzahl regionaler Kreisläufe  1 Bis Ende 
2020 
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 Anlage 8: Projektbewertungsbogen  

Vorhaben-Nr.: 

Projektbezeichnung: 
Projektträger: 

Mindestanforderungen – Kriterien Teil A 
alle Kriterien müssen erfüllt sein! 

Bewertung Ergebnis 

Liegt ein vollständig ausgefülltes und aussagekräftiges Projekterfassungsblatt mit 
Beschreibung des Vorhabens vor? 

0=nein, 1=ja 

Das Vorhaben erfüllt mindestens ein in der LES definiertes Handlungsfeldziel? 0=nein, 1=ja 

Hat das Vorhaben einen regionalen Nutzen? 0=nein, 1=ja 

Ist die nachhaltige Tragfähigkeit des Vorhabens nach der Förderung gesichert?  0=nein, 1=ja 

Sind die Finanzierung und der Eigenanteil gesichert (Eigenerklärung)?  0=nein, 1=ja 

Liegen alle, für die Antragstellung erforderlichen Genehmigungen, Erklärungen, 
Beschlüsse und Stellungnahmen  vor / sind beantragt? 

0=nein, 1=ja 

Mit dem Vorhaben wurde noch nicht begonnen. 0=nein, 1=ja 
max. 7 Punkte 

Qualitätsanforderungen – Kriterien Teil B Bewertung Ergebnis 

Das Vorhaben schafft neue oder sichert bestehender Arbeits-/ Ausbildungsplätze? 
(z.B. durch Existenzgründung, Angebotserweiterung, neue Erwerbsfelder  o.ä.) 5 

Durch das Vorhaben werden Wertschöpfungspotenziale für neue 
Angebote / Dienstleistungen in der Region aktiviert? 3 

Das Vorhaben erzeugt Synergieeffekte und/oder Vernetzungseffekte mit 
anderen Vorhaben und/oder Partnern überörtlich oder überregional? 2 

Verbessert das Vorhaben die Lebensqualität generationsübergreifend, stärkt die 
dörfliche Gemeinschaft? (z.B. Schaffung von Barrierefreiheit, Förderung von 
Kommunikation/Geselligkeit, Stärkung des Ehrenamtes etc.)?  

5 

Das Vorhaben unterstützt Haltefaktoren für die verschiedenen Altersgruppen der 
Bevölkerung, fördert junge Familien, familienfreundliches Wohnumfeld? 3 

Das Vorhaben leistet einen Beitrag zum nachhaltigen Schutz / Pflege von Natur und 
Umwelt, wertvoller Lebensräume bzw. zur Umweltbildung? 3 

Das Vorhaben unterstützt den Erhalt / die Entwicklung der Kulturlandschaft, 
des kulturellen und natürlichen Erbes, des ländlichen Tourismus, der Kultur? 

3 

Trägt das Vorhaben zur Stärkung der regionalen Identität / Imageverbesserung der 
Region bei, unterstützt die Öffentlichkeitsarbeit? (Aktionen, Flyer..) 

2 

Ist das Vorhaben für den Landkreis/die LEADER-Region/den Landschaftsraum 
innovativ, ein Pilotvorhaben, hat Modellcharakter, etc.)?  5 

Trägt das Vorhaben zur regionalen, überregionalen oder europäischen 
Kooperation/Vernetzung bei?   5 

max. 36 Punkte  

Gesamtpunktzahl (mind. (7+13) 20 Punkte nötig, max. 43 Punkte möglich) 

Jahr 

Beschluss Nr.  

Priorität 

Unterschrift LEADER-Management / LAG-Vorsitzende
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dd Heimatgeschichte

Welsleben (hh) ● Die Mitglieder 
der Geschichts-Arbeitsgruppe 
Welsleben bringen regelmäßig 
Hefte unter dem Titel „Welsle-
ben gestern und heute“ heraus. 
Die Volksstimme veröff entlicht 
daraus. Heute: Postmeilensäule 
an der „Tanne“, Heft 2/2011:

„Im Jahr 1800 wurden auf 
der Strecke Magdeburg-Leipzig, 
welche auch als ,Erste Leipziger 
Haupt-, Chaussee- und Land-
straße‘ bezeichnet wurde, die 
ersten fünf Ganzmeilensäulen 
und die entsprechenden Halb-
meilensäulen und Viertelmei-
lenwürfel zwischen Magde-
burg und Bernburg-Strenzfeld 
errichtet.

Die Ganzmeilensäulen 

trugen in einem Oval auf der 
Stirnseite die Königskrone und 
die Initialen ,FWR III‘ (Fried-
rich Wilhelm III). Als das Ge-
biet zum Königreich Westfa-
len kam, musste dieses Zeichen 
entfernt werden.

Die Ganzmeilensäule steht 
an der ,Tanne‘ und enthält die 
Inschrift ,2 Meilen von Magde-
burg‘. Diese lag 1979/80 längere 
Zeit umgestürzt am Straßen-
rand. Dabei wurde leider der 
untere Sockel entwendet. Eine 
preußische Meile betrug 7,532 
Kilometer (1 preußische Meile 
= 2000 Ruten = 10 000 Schritt). 
Wenn alle Steine noch stehen 
würden, müsste alle 1,883 Kilo-
meter ein Stein zu fi nden sein.“

Von Meilensäulen
Blick in „Welsleben gestern und heute“

Eickendorf (hh) ● Eine Streife 
der Autobahnpolizei Börde hat 
am 24. September 2014 auf dem 
Rastplatz Dreihöhenberg der 
Autobahn 14 in Fahrtrichtung 
Magdeburg ein Fahrrad auf-
gefunden und als Fundsache 
sichergestellt. Das Fahrrad, 
welches augenscheinlich der 
Marke „Eigenbau“ entstammt, 
ist mit einem verchromten 
Rahmen ohne weitere Be-
schriftungen und Cross-Be-
reifung ausgestattet. Damit es 
wieder schnellstmöglich sei-
nem rechtmäßigen Eigentü-
mer übergeben werden kann, 
bittet die Polizei um Mithilfe 
aus der Bevölkerung, Hinweise 
direkt an die Autobahnpolizei 
Börde unter Telefonnummer 
(039204) 720 oder 72 291. 

Eigentümer des 
Rades gesucht

Dieses Fahrrad ist auf dem Rast-
platz Dreihöhenberg gefunden 
worden. Foto: Polizei

Biere (hh) ● Zur Ideenkonferenz 
hat kürzlich die Leader-Akti-
onsgruppe (LAG) Bördeland 
eingeladen. Im Gemeindesaal 
Bördelands in Biere haben die 
Teilnehmer einen interessan-
ten Rück- und Ausblick erhal-
ten. Herzlich willkommen 
hießen sie Petra Hort, die Vor-
sitzende der LAG Bördeland, 
und Bernd Nimmich, stellver-
tretender LAG-Vorsitzender 
und als Bördeland-Bürgermeis-
ter Hausherr. 

Die Arbeitsgruppe arbeitet 
landkreisübergreifend. In ihr 
sind die Gemeinde Bördeland 
(Salzlandkreis), die Stadt Wanz-
leben und die Gemeinde Sülze-
tal (beide Bördekreis). Seit 2007 
sind 71 Projekte angegangen 
worden. Verschiedene Förder-
instrumente kamen zum Ein-
satz, hauptsächlich jedoch aus 
dem Topf „RELE“, eine Förde-
rung der regionalen ländlichen 
Entwicklung. Die Fördersum-
me in der zurückliegenden 
Förderperiode lag bei rund 3,5 
Millionen Euro. Insgesamt be-
trug die Investitionssumme in 
der LAG bei 7,5 Millionen Euro.

„Sehr eindrucksvoll wurden 
dann durch drei Projektträger 
Förderprojekte der vergange-
nen Förderperiode vorgestellt“, 
so Bernd Nimmich. Das waren: 

1. Vorhaben des Förderver-
eins Biere: Neugestaltung der 
Sumpfanlage und des Parks in 
Biere und das noch laufende 
Projekt: Gedenk- und Trauer-
halle auf dem Friedhof in Biere. 
Vorgestellt durch das Vereins-
mitglied Claus-Dieter Vorwig;

2. Villa Rucola und die Ver-
bindung zur Süßen Tour in 
Langenweddingen, vorgestellt 

durch Christine von Mertens; 
3. Kirche Klein Wanzleben  

der evangelischen Kirchenge-
meinde Klein Wanzleben, vor-
gestellt durch Knut Freese.

Danach waren alle Teilneh-
mer zu einem sogenannten 
Ideenspaziergang eingeladen. 
Evelin Wolter, Mitarbeiterin 
des Fachdienstes Kreis- und 
Wirtschaftsentwicklung im 
Salzlandkreis, erklärte zuvor 

noch einmal: Was ist Leader? 
Welcher Mehrwert wurde für 
die Region Bördeland durch 
Leader erreicht? Dann wurde 
auf die neue Förderperiode bis 
2020 eingestimmt, die Ent-
wicklungsstrategie der LAG 
mit konkreten Themen und 
Handlungsfeldern benannt. 
Diese sind:

Bördeland - Guter Boden für 
Land-/Wirtschaft:

Verbesserung der Rahmen-
bedingungen für die wirt-
schaftliche Tätigkeit und Wett-
bewerbsfähigkeit des land- und 
forstwirtschaftlichen Sektors.

Bördeland - Guter Boden für 
Lebenswerte:

Unterstützung der Entwick-
lung des ländlichen Raums vor 
dem Hintergrund langfristi-
ger Herausforderungen, ins-
besondere des demografi schen 
Wandels.

Bördeland - Guter Boden für 
die Umwelt:

Unterstützung von zent-
ralen umwelt-, energie- und 
klimapolitischen Zielen der Ge-
meinschaft.

Mit dem Verlauf der Zusam-
menkunft ist Bernd Nimmich 
sehr zufrieden: „Nach einem 
intensiven Erfahrungsaus-
tausch der sehr gut besuchten 
Veranstaltung erhoff t sich die 
LAG attraktive Projekte mit 
vielen Projektpartnern, die mit 
ihren Maßnahmen die Leader-
Region Bördeland weiter infra-
strukturell bis 2020 gestalten.“

„Ideenspaziergang“ für neue Projekte
Leader-Aktionsgruppe Bördeland: Mitstreiter treff en sich zur Konferenz

Die Teilnehmer sammeln Ideen, hier Pfarrer Thomas Lütgert beim Notieren. Foto: privat

Leader kommt aus dem 
Französischen - Liaison entre 
actions de développement 
de l‘économie rurale - und 
bedeutet: Verbindung zwischen 
Aktionen zur Entwicklung der 
ländlichen Wirtschaft.
Es ist ein Förderprogramm der 
Europäischen Union, mit dem 
seit 1991 modellhaft innovative 
Aktionen im ländlichen Raum 
gefördert werden. Lokale Akti-
onsgruppen erarbeiten vor Ort 
Entwicklungskonzepte. 

Ziel ist es, die ländlichen Regi-
onen Europas auf dem Weg zu 
einer eigenständigen Entwick-
lung zu unterstützen. 
Aufgrund des erfolgreich 
verlaufenden Einsatzes als 
sogenannte Gemeinschafts-
initiative in den Förderperioden 
zwischen 1991 und 2005 ist der 
Leader-Ansatz seit 2006 als 
eigenständiger Schwerpunkt in 
die Förderung aufgenommen 
worden.
 Quelle: Wikipedia

Was bedeutet Leader?

Staßfurt (rki) ● Auf Einladung 
der Vorsitzenden des Lebens-
hilfe Landesverbandes Sach-
sen-Anhalt, Waltraud Wolff , 
kommt die Bundesbehinder-
tenbeauftragte Verena Bentele 
am 18. Februar nach Sachsen-
Anhalt. Sie wird an diesem 
Tag die Lebenshilfe Bördeland 
gGmbH in Staßfurt besuchen. 
Dabei stehen Familien im Fo-
kus. Deshalb wird sich Verena 
Bentele im Mutter-Kind-Haus 
über das Leben von Menschen 
mit Behinderungen und deren 
Kinder informieren. Nach wie 
vor ist das Thema Elternschaft 
bei Menschen mit Behinderun-
gen mit Vorurteilen belastet. 
Auch sie haben genauso wie 
alle ein Recht auf Elternschaft. 
Wie sie damit umgehen, wel-
che Probleme im Alltag es gibt 
und wie ihnen dabei gehol-
fen werden kann, das soll in 
Staßfurt besprochen werden. 
Ein Punkt dabei ist die Eltern-
assistenz/begleitete Eltern-
schaft: Damit wird der Wunsch 
von behinderten Eltern um-
schrieben, die Hilfen zu erhal-
ten, die sie benötigen, um ihre 
Mutter- oder Vaterrolle ausfül-
len zu können. Beispiel: Eine 
Frau im Rollstuhl kann nicht 
alleine mit ihrem Kind auf den 
Spielplatz. Dafür benötigt sie 
Unterstützung. Ein verbrieftes 
Recht auf Unterstützung, also 
Elternassistenz, gibt es bisher 
nicht. Der Landesverband der 
Lebenshilfe spricht sich für 
praktikable Lösungen im Sinne 
der Familien aus. 

Bentele
besucht
Lebenshilfe
Behindertenbeauft ragte
kommt nach Staßfurt

Im Zuge der Fluthilfe 
unterstützen die Diakonie 
Katastrophenhilfe mit den 
Diakonischen Werken 
sowie die Caritas rund 
230 freiwillige Feuer- und 
Wasserwehren mit not-
wendigen Ausrüstungsge-
genständen. Gestern war 
der Salzlandkreis dran.

Von René Kiel
Staßfurt ● „Unser Ziel ist es, die 
ehrenamtlichen Hilfskräfte 
besser für den Katastrophenfall 
auszustatten. Heute erhalten 
16 freiwillige Ortsteilfeuer-
wehren im Salzlandkreis un-
ter anderem ein Schlauchboot, 
15 Pumpen und 6 Stromer-
zeuger, sagte Stefan Schröer, 
Fluthilfe-Koordinator der Di-
akonie Katastrophenhilfe, bei 
der Übergabe der Ausrüstung 
in der Feuerwehrtechnischen 
Zentrale des Salzlandkreises in 
der Hecklinger Straße in Staß-
furt. 

„Investition in Vorsorge 
kann im Katastrophen-
fall millionenfachem 
Schaden vorbeugen.“

Ihren Wünschen bezie-
hungsweise ihrem speziellen 
Bedarf entsprechend wur-
den gestern die Ortswehren 
Nienburg, Giersleben, Plötzkau, 
Breitenhagen, Groß Rosen-
burg, Lödderitz, Sachsendorf, 
Aderstedt, Baalberge, Biendorf, 
Gröna, Poley, Preußlitz sowie 
Calbe (Saale) und Schwarz in 
Staßfurt und die Wasserwehr 
Bernburg mit der für die Hoch-
wasserbekämpfung notwendi-
gen Technik versehen.

„Wir haben Schmutzwas-
serpumpen bekommen. Die 
hatten wir bisher nicht, weil 
sie nicht zur Ausrüstung ei-
ner Feuerwehr gehören“, sagte 
Calbes Wehrleiter Uwe Wirth, 
der sich über die Spende freu-
te. „Das ist eine schöne Sache“, 
sagte er. 

Schröer sagte: „Es handelt 
sich hier nicht um die Ersatz-
beschaff ung, sondern um eine 
zusätzliche Ausrüstung, wobei 
wir mit unseren Mitteln nicht 
die öff entlichen Haushalte ent-
lasten wollen.“

Er hoff e, dass die Kamera-
den dieses Material möglichst 
nie benötigen müssen. Von den 
Spenden sollen auch die ande-
ren Wehren des Salzlandkrei-
ses profi tieren, so der Fluthil-
fe-Koordinator. Denn im Falle 
einer neuen Hochwasserkata-
strophe werde die Ausrüstung 
dann über die gegenseitige 
Hilfe der Wehren  überall, wo 
es notwendig sei, zum Einsatz 
kommen. 

„Neben der Hilfe für die di-
rekt von der Flut Betroff enen 
investiert die Diakonie Kata-

strophenhilfe mit ihren Part-
nern in die Vorsorge. Das Hoch-
wasser im Sommer 2013 hat 
gezeigt, dass die ersten Helfer 
vor Ort zumeist die ehrenamt-
lichen Kräfte der Freiwilligen 
Feuerwehr sind“, so Schröer. 
Die freiwilligen Feuerweh-
ren stellen einen Großteil des 
Brandschutzes in Deutschland 
sicher. 

Für Überschwemmungen, 
wie sie sich in den Jahren 2002 
und 2013 ereignet haben, ist 
eine Ausstattung mit Spezial-
Ausrüstung notwendig. „Die-

se kann nicht allein von den 
Kommunen getragen werden“, 
so Schröer, in dessen Büro in 
Magdeburg noch 500 Anträge 
zur Bearbeitung vorliegen. 

Bei der Sommerfl ut 2013 
waren Tausende Helfer der 
freiwilligen Feuerwehren im 
Einsatz. Sie waren für die Or-
ganisation von Sandsäcken 
und mobilen Deichsystemen 
sowie für das Auspumpen von 
Kellern und Gebäuden zustän-
dig. Vor Ort unterstützten sie 
zudem Evakuierungen und die 
Lebensmittelversorgung. 

Insgesamt werden in Thü-
ringen und Sachsen-Anhalt 140 
Feuerwehren und zehn Was-
serwehren mit Ausrüstungsge-
genständen im Wert von über 
1,5 Millionen Euro unterstützt. 

„In Zusammenarbeit mit 
den Kommunen ist es wichtig 
den Bedarf zu ermitteln. Die 
Investition in Vorsorge kann 
im Katastrophenfall millionen-
fachem Schaden vorbeugen“, so 
Oberkirchenrat Eberhard Grü-
neberg, Vorstandsvorsitzender 
des Diakonischen Werkes Mit-
teldeutschland.

Die Wehrleiter von Calbe (Saale) und Schwarz, Uwe Wirth und Stefan Ede, nahmen gestern in Staßfurt freudestrahlend die Spenden entgegen, die die Schlagkraft der Wehren 
bei Hochwasser verbessern sollen. Im Hintergrund der Leiter der Feuerwehrtechnischen Zentrale (FTZ) des Salzlandkreises, Frank Lingner.  Foto: René Kiel

Ausrüstung der Wehren verbessert
Diakonie und Caritas übergeben in Staßfurt Spenden an 16 Ortswehren für den Hochwassereinsatz

BEKANNTMACHUNG
Änderung

der Satzung der AOK Sachsen-Anhalt – Die Gesundheitskasse 
sowie des Anhanges 1 der Satzung der AOK Sachsen-Anhalt 

– Die Gesundheitskasse

Der Verwaltungsrat  der AOK Sachsen-Anhalt – Die Gesundheitskasse hat in 
seiner Sitzung am 18.12.2014 die Änderung der §§ 17 d, 17 g, 17 i, 17 j, 17 f 
sowie die Streichung der §§ 17 und 17 c der Satzung der AOK Sachsen-Anhalt 
– Die Gesundheitskasse beschlossen.

Der Verwaltungsrat in Ausgleichsangelegenheiten der AOK Sachsen-Anhalt 
hat in seiner Sitzung vom 18.12.2014 die Änderung des § 6 des Anhanges 1 
der Satzung der AOK Sachsen-Anhalt – Die Gesundheitskasse beschlossen.

Das Ministerium für Arbeit und Soziales des Landes Sachsen-Anhalt hat diese 
Satzungsänderungen am 05.02.2015 mit Wirkung vom 01.01.2015 genehmigt. 

Die Satzung der AOK Sachsen-Anhalt und  deren Anhänge liegen zur Ein-
sichtnahme in den Kundencentern der AOK Sachsen-Anhalt – Die Gesund-
heitskasse aus.

AOK Sachsen-Anhalt 
Die Gesundheitskasse

allgemeine Bekanntmachungen
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Meldungen

Langenweddingen (dei) ● Der 
Ortschaftsrat Langenweddin-
gen lädt am Montag, 2. Febru-
ar, zur Sitzung ein. Beginn ist 
19 Uhr, Sitzungsort das Bür-
gerhaus Langenweddingen, 
Jubelberg 1. Auf der Tages-
ordnung im öff entlichen Teil 
stehen neben anderen diese 
Themen: Informationen zum 
Stand Haushalt 2015 und zur 
Arbeit der Lokalen Arbeits-
gruppe Bördeland „Leader 
2014 – 2020“. Eine Einwoh-
nerfragestunde ist ebenfalls 
vorgesehen.

Fragestunde steht 
auf Tagesordnung

Osterweddingen (dei) ● Zur Be-
ratung triff t der Ortschaftsrat 
Osterweddingen am Dienstag, 
3. Februar, um 19 Uhr zusam-
men. Die Beratung fi ndet im 
Ortsbürgermeisterbüro Oster-
weddingen, Alte Kirchstraße 
20, statt. Im öff entlichen Teil 
wird über die Arbeit der Loka-
len Arbeitsgruppe Bördeland 
„Leader 2014 – 2020“ infor-
miert. Weitere Themen sind 
der Aufstellungsbeschluss 
zur Änderung des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplanes 
„Wende“ OT Osterweddingen 
und die Auslegung der Ände-
rung des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes „Am Thie-
berg“, OT Osterweddingen. 
Eine Einwohnerfragestunde 
ist Bestandteil der Tagesord-
nung.

Osterweddinger 
Ortschaft srat tagt

Sülzetal (dei) ● Das DRK-Kinder- 
und Jugendzentrum Sülze-
tal, Altenweddingen, An der 
Plantage 9, hat für die Winter-
ferien vom 2. bis 13. Februar 
ein umfangreiches Freizeit-
angebot zusammengestellt. 
Anmeldungen nehmen noch 
bis Mittwoch, 28. Januar, 
die Einrichtung, Telefon: 
039205/695 23, oder die DRK-

Geschäftsstelle in Wanzleben, 
Telefon: 039209/63 90 entgegen.

In der ersten Ferienwoche (2. 
bis 6. Februar) stehen diese Ak-
tivitäten auf dem Programm: 
Montag – Spiel und Spaß, 
Dienstag – Badeausfl ug ins 
Sealand Halberstadt, Mittwoch 
– Vorbereitung Faschingsparty, 
Donnerstag – Faschingsparty 
mit Übernachtung im Jugend-

zentrum Tenne Wanzleben, 
Freitag – Kreativtag.

In der zweiten Ferienwoche 
(9. bis 13. Februar) sind geplant: 
Montag – DVD-Tag, Dienstag 
– Kinobesuch, Mittwoch – 
Ausfl ug ins Phaeno Wolfsburg, 
Donnerstag – „Kinder helfen 
Kindern“ (Erste-Hilfe-Projekt 
mit Übernachtung) und Freitag 
– Kreativtag.

Winterferien aktiv verbringen
DRK-Kinder- und Jugendzentrum Sülzetal schafft   Freizeitangebote

Osterweddingen (dei) ● Das Ge-
bäude in der Mittelstraße 1 
in Osterweddingen bleibt Ge-
sprächsthema. Drei Parteien 
sind dort als Mieter beheima-
tet. Die Gemeinde als Eigentü-
mer hat aufgrund festgestellter 
Mängel am Dach und Trägerge-
bälk die Nutzung  des Objektes 
untersagt. Von der Sperrung 
betroff en ist die Räumlichkeit 
der DRK-Begegnungsstätte, die 
Heimstatt für Senioren war.

Die ebenfalls im Haus an-
sässige Fachärztin für Allge-
meinmedizin, Kathrin Becker, 
und ein dort wohnendes Ehe-
paar bleiben von der Maßnah-
me unberührt. Bürgermeister 
Jörg Methner äußerte sich zur 
aktuellen Sachlage. „In beiden 
genannten Fällen ist seitens 
der Gemeinde keine Kündi-
gung erfolgt. Wir suchen ge-
meinsam mit den Betroff enen 
in aller Ruhe nach Lösungen. 

Wenn diese gefunden sind, 
werden wir in beiderseitigem 
Einvernehmen das weitere Vor-
gehen besprechen.“

Dr. Kathrin Becker kann 
ihre Patienten beruhigen. „Der 
Mitvertrag ist nach wie vor 
gültig. So bleibt die Nutzung 
der Praxis am angestammten 
Platz weiterhin gegeben. Wenn 
sich lokale Änderungen erge-
ben, werde ich meine Patienten 
rechtzeitig informieren.“

Mietverhältnis besteht weiter
Praxisräume in der Mittelstraße 1 bleiben für Nutzung geöff net

Die lokale Aktionsgrup-
pe Bördeland arbeitet 
im Rahmen des europä-
ischen Förderprogramms 
für ländliche Räume, 
„Leader“, bis März an ih-
rem Handlungsprogramm 
bis zum Jahr 2020. Ziel ist, 
regionale Prozesse vor Ort 
mitzugestalten.

Von Detlef Eicke
Sülzetal ● 2006 schlossen sich 
Wanzleben, die Gemeinden 
Sülzetal und Bördeland, Ver-
eine, Menschen des sozialen 
und wirtschaftlichen Lebens 
und auch Privatpersonen zur 
Region Bördeland zusammen. 
Seitdem wird durch gemein-
same Ideen und Fördergelder 
für interessante nachhaltige 
Projekte die Entwicklung im 
hiesigen ländlichen Raum vor-
angetrieben.

Das Handlungsprogramm 
der Gruppe Bördeland berührt 
Lebensbereiche wie Wirt-
schaft, Bildung, Naturschutz, 
Landwirtschaft, regionale 
Vermarktung, Kultur, Schutz 
vorhandener Ressourcen und  
demografi schen Wandel. Neue 
Gedanken und Vorschläge sind 

daher immer gefragt und sehr 
willkommen. Gesucht werden 
konkrete Ideen, wie die Region  
zukunftsfähiger, schöner oder 
lebenswerter gestaltet werden 
kann. Projektideen, -vorschlä-
ge und -maßnahmen nehmen 
die Vorsitzende der Gruppe, Pe-
tra Hort, Email: petra.hort@
wanzleben-boerde.de, oder 
Antje Böttcher, Leadermana-
gerin und Konzeptbegleiterin, 
Email: boettger.a@lgsa.de, 
entgegen. Dafür steht auf der 
Internetseite der Gruppe ein 
Projektideenblatt zur Verfü-
gung. Vorschläge können auch 
bei Vertretern der Gemeinde 
Sülzetal – Christine von Mer-
tens, Pfarrer Raimund Müller-
Busse, Jörg Claus oder Fred 
Fedder – eingereicht werden. 
Antragsformulare sind bei den 
genannten Personen ebenfalls 
erhältlich.

Informationen unter 
www.lag-boerdeland.de

Neue Ideen gefragt
Arbeitsgruppe tüft elt am Handlungsprogramm

Petra Hort ist Vorsitzende der 
Aktionsgruppe Bördeland.

➡
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Initiative, um sich auf ver-
änderte und sich verän-
dernde Lebensansprüche 
einzustellen. Hintergrund 
ist die Altersstruktur 
mit dem wachsenden 
Seniorenanteil. Ziel der 
Gemeinde ist es, senio-
rengerechtes Wohnen und 
Leben im Ort zu fördern 
und selbst Voraussetzun-
gen dafür zu schaff en.

Von Ronny Schoof
Ummendorf ● Aus den Vorbe-
trachtungen zu den aktuell 
zwei konkreten Projekten ist 
eines deutlich geworden, sagt 
Bürgermeister Reinhard Fal-
ke: „Unsere Einwohnerzahl 
stagniert seit Jahren bei etwa 
tausend, manchmal war sie 
auch leicht rückläufi g, aber 
der Altersschnitt steigt – und 
damit auch der Wunsch nach 
entsprechenden Leistungen. 
Dem wollen wir uns stellen.“ 
Erklärtes Bestreben sei es, 
Wegzug durch mehr Lebens-
qualität zu verhindern. Spezi-
ell für Senioren sollen „neue 
Anreize“ geschaff en werden, 
„dafür nehmen wir auch sehr 
viel Geld in die Hand“, so Falke. 

100 000 Euro, zu 80 Prozent 
vom Land gefördert, stünden 
für eine fachliche Konzeptent-
wicklung zur Verfügung. Dies 
sei der erste Schritt zur Rea-
lisierung, die im zweiten mit 
Hilfe von Privatinvestoren und 
weiteren „lukrativen kommu-
nalen Fördermöglichkeiten“ 
erfolgen soll. Die Gemeinde als 
Projektträgerin legt 10 000 Euro 
hinzu, ebensoviel wie Land-

wirt Klaus Kather (Deumeland-
Kather GbR), der damit die Plä-
ne für die Einrichtung einer 
Pfl egewohngemeinschaft in 
der Schäferstraße vorantreibt. 
Zusätzlich gibt die Agrargenos-
senschaft 6000 Euro für eine 
wissenschaftliche Begleitung 
des Gemeindeprojekts „Multip-
les Haus“ durch die Hochschule 
Magdeburg. 

Zwei Dinge seien dabei von-

einander zu trennen, betont 
Falke: „Einerseits die privat-
wirtschaftliche Initiative von 
Klaus Kather, für die die Ge-
meinde lediglich die Rahmen-
bedingungen wie Straßen- und 
Gehwegausbau schaff t. Und 
andererseits das Multiple Haus, 
mit dem die Gemeinde eine Art 
Pilotprojekt in Sachsen-Anhalt 
verfolgt.“ Auf der Suche nach 
Fördermöglichkeiten für die 
Kather-Idee habe man im vo-
rigen Jahr „im Landesminis-
terium den entscheidenden 
Hinweis bekommen, worauf 
sich künftig die Förderungen 
fokussieren“. 

Multiples Haus bedeute, 
man schaff t einen zentralen 
Ort für Dienstleistung und 
Nachbarschaft, der von ver-
schiedenen, mitunter täglich 
wechselnden Institutionen 
belebt, also vielfältig genutzt 

wird. Die fehlende Mobilität 
der Anwohner werde durch den 
zentralen Anlaufpunkt und 
mit der Mobilität der Dienst-
leister ersetzt. 

„Montags kommt der Arzt, 
dienstags berät die Sparkas-
se, mittwochs behandelt der 
Physiotherapeut, donnerstags 
ist der Friseur da, und frei-
tags werden Lebensmittel ver-
kauft“, gibt Falke ein denkbares 
Beispiel und ergänzt: „Das al-
les soll vertieft und abgeklopft 
werden – gemeinsam mit den 
Bürgern und möglichen Part-
nern. Deshalb laden wir alle 
Interessierten für Dienstag 
zum Workshop ein, bei dem 
wir eingehend über unsere 
Idee informieren sowie Wün-
sche und Vorschläge erarbeiten 
werden.“ Man habe auch schon 
eine favorisierte Immobilie für 
das Multiple Haus im Auge.

Ummendorf rüstet fürs Alter auf
Bestrebungen der Gemeinde zielen auf Multiples Haus ab / Landwirt plant Pfl ege-WG

Blick auf die Scheunenanlage auf Hof Kather. Der Ummendorfer Landwirt beabsichtigt, den operativen 
Betrieb aus Platzgründen nach Eilsleben zu verlegen, in der Schäferstraße soll in Kooperation mit dem 
örtlichen Pflegedienst Oppermann eine Pflegewohngemeinschaft entstehen. Foto: Ronny Schoof

Die Veranstaltung dient einer 
Konzeptentwicklung zum 
Projekt „Multiples Haus“ 
im Speziellen bzw. zum 
altersgerechten Wohnen 
und Leben auf dem Land 
allgemein unter Beteiligung 
interessierter Bürger und 
potenzieller Partner. Dafür ist 
am Dienstag, 27. Januar, ab 
16.45 Uhr öff entlich in den 
Ummendorfer Luthersaal, 
Wormsdorfer Straße 6, 
eingeladen.

Geplanter Ablauf: 

17 Uhr – Begrüßung und 
thematische Einführung 

17.20 Uhr – Vorstellung 
Konzept Pfl egewohngemein-
schaft „Mitten im Leben“ auf 
Hof Kather

17.40 Uhr – Vorstellung Pro-
jekt „Multiples Haus“ 

18 Uhr – Bildung dreier 
Arbeitsgruppen, die dann 
verschiedene Schwerpunkte, 
Interessen und Bedürfnisse 
fürs Multiple Haus konkreti-
sieren 

19.15 Uhr – Vorstellung der 
Ergebnisse aus den Arbeits-
gruppen mit anschließender 
Diskussion dazu und weite-
rem Ausblick zur möglichen 
Realisierung

19.30 Uhr – gemütliches Bei-
sammensein mit Buff et und 
lockeren (Fach)Gesprächen

Öffentlicher 
Workshop

Obere Aller (rsh) ● Der Aus-
schuss für territoriale 
Entwicklung der Verbands-
gemeinde Obere Aller tritt 
am Dienstag, 27. Januar, in 
öff entlicher Beratung zu-
sammen – ab 19.30 Uhr im 
Sitzungszimmer der Verwal-
tung in Eilsleben (Schulplatz 
1). „Auf der Tagesordnung 
steht schwerpunktmäßig die 
demografi sche Entwicklung 
im Verbandsgebiet“, teilte der 
Sitzungsdienst des Verwal-
tungsamts mit.

Ausschuss lenkt 
Blick auf Demografi e

Leute, Leute

Hoch auf dem roten Wagen 
… hat man einen recht guten 
Überblick, da so ein TLF 5000, 
wie ihn die Sommersdorfer 
Feuerwehr übergeben be-
kam, eine stattliche Sitzhöhe 
von gut zwei Metern bietet. 
Harbkes Wehrleiter Sandro 
Braun ging mit seinem Filius 
sogleich auf Tuchfühlung 
und hievte den Nachwuchs in 
die Fahrerkabine. So richtig 
anfreunden mochte sich der 
kleine Sohnemann, der nicht 
ganz zufällig den Namen des 
Feuerwehr-Schutzpatrons 
Florian trägt, mit dem großen 
Löschkoloss allerdings nicht. 
Auf Papas Arm ist es wesent-
lich behaglicher. (rsh)

Eilsleben (rsh) ● Der Hauptaus-
schuss des Eilsleber Gemein-
derats tritt am Montag, 26. 
Januar, in öff entlicher Sitzung 
zusammen. Beginn ist um 18 
Uhr im Rathaus.

Ausschuss im Rathaus

Meldung

Meldungen

Ummendorf/Wormsdorf (rsh) ● 
Die Mitglieder der Gefl ügel-
zuchtvereine Wormsdorf und 
Ummendorf können am mor-
gigen Sonntag wieder Impf-
stoff  in Empfang nehmen. Die 
Ausgabe erfolgt um 10 Uhr in 
der Wormsdorfer Tierarztpra-
xis Haase.

Tierarzt händigt 
Impfstoff  aus

Harbke (rsh) ● Das Blutspende-
mobil des DRK ist am kom-
menden Montag in Harbke im 
Einsatz. Der Blutspendedienst 
postiert sich erneut in der 
Straße des Aufb aus, gespendet 
werden kann in der Zeit von 
16 bis 19.30 Uhr.

Blutspendemobil 
am Montag in Harbke

„Der demo-
grafi sche 
Wandel ist 
nicht nur in 

aller Munde, sondern 
auch in Ummendorf 
langsam angekommen.“
Bürgermeister Reinhard Falke

ANZEIGE

Arthrose ist die häufigste Gelenk-
erkrankung weltweit, etwa jeder 
zweite Mensch über 60 Jahren ist 
von dem Gelenkverschleiß betrof-
fen. Besonders angegriffen sind 
dabei die großen Gelenke in Schul-
ter, Hüfte und Knie. Hier nutzt sich 
die schützende Knorpelschicht auf 
den Gelenken alters- oder krank-
heitsbedingt ab und es kommt 
zum schmerzhaften Reiben von 
Knochen auf Knochen. Mögliche 
Ursachen sind zum Beispiel neben 
einer angeborenen oder erworbe-
nen Fehlstellung der Gelenke auch 
Unfallfolgen oder eine genetische 
Vorbelastung.
Ein zunehmender Gelenkverschleiß 

äußert sich meist nach langen 
Ruhepausen oder einer andauern-
den Beanspruchung der Gelenke. 
„Betroffene fühlen sich dann oft 
‚eingerostet’ und der Schmerz geht 
erst nach einiger Zeit in Bewegung 
wieder weg“, erklärt Dipl.-Med. 
Thomas Wenzel. „Arthrose kann 
sich jedoch auch während der Be-
lastung äußern und die Gelenkbe-
schwerden treten dann auf, wenn 
sich die Patienten übermäßig be-
wegt haben“, so der Orthopäde. Ist 
die Knorpelschicht der Gelenke im 
zeitlichen Verlauf aufgebraucht, ist 
der Ersatz des Gelenks mit einem 
modernen Kunstgelenk möglich. 
„Dank neuerer Techniken und mo-

derner Materialen sind die soge-
nannten Endoprothesen heute be-
sonders schonend und langlebig“, 
ergänzt Chirurg Sebastian Massel.
Welche Möglichkeiten es in der Di-
agnostik von Arthrose und bei der
Versorgung mit künstlichen Gelen-
ken gibt und wie Betroffene einem 
zunehmenden Gelenkverschleiß 
vorbeugen können, darüber infor-
mieren die Mediziner im Rahmen
der „Patientenakademie“ am 28. 
Januar 2015 um 18 Uhr im Konfe-
renzraum der HELIOS Bördeklinik.
Die Veranstaltung ist kostenfrei, 
eine vorherige Anmeldung nicht 
erforderlich. 

Einladung zur Patientenakademie 
– Thema Arthrose und Gelenkersatz

– Anzeige –
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Meldungen
Altenweddingen (dei) ● Mit ei-
nem zünftigen Ritterfest ha-
ben 118 Schüler der Grund-
schule Altenweddingen am 
Dienstag ihre Projektwoche 
„Mittelalter“ abgeschlos-
sen. Dargestellt wurde das 
Leben der Ritter im Mittel-
alter. Dem Anlass angemes-
sen, waren mittelalterliche 
Kostüme das beherrschende 
Kleidungsstück. Jede Klasse 
hatte sich einen Burgnamen 
ausgesucht, Burgherren und 
Burgfrauen gewählt. Die 
Tanzgruppe führte einen 
mittelalterlichen Tanz auf. 
Die Teilnehmer maßen sich 
im Schwertkampf, Bogen-
schießen und Lanzenste-
chen. Stockbrot und Arme 
Ritter waren am Dienstag 
bevorzugte Nahrungsmit-
tel. Zum Ende des Ritterfes-
tes wurden dem tapfersten 
Burgherr und der geschick-
testen Burgfrau Urkunden 
überreicht. 

Ritterfest ist 
Höhepunkt der 
Projektwoche

Der aktuelle Zustand der 
Kreisstraße 1263 zwischen 
den Orten Altenweddin-
gen und Schwaneberg 
ist Thema eines Treff ens 
zwischen Vertretern der 
Gemeinde Sülzetal und 
des Landkreises Börde 
gewesen.

Von Detlef Eicke
Sülzetal ● Im Nachgang zu dem 
tragischen tödlichen Unfall am 
17. Januar auf der genannten 
Kreisstraße sei eine nähere Be-
trachtung des Fahrzeug- und 
Personenverkehrs auf dieser 
Straße und der Beschaff enheit 
der Straße selbst angebracht, 
lautete die Reaktion von Amts-
trägern und Bürgern des Sül-
zetals. Gemeindebürgermeis-
ter Jörg Methner (SPD) hatte 
zum Gespräch eingeladen und 
empfi ng in Osterweddingen 
die Leiterin des Eigenbetriebes 
Straßenbau und -unterhaltung, 
Annelen Miehe.

Die Einwohner von Schwa-
neberg und Altenweddingen 
benutzen ausschließlich die 
Kreisstraße 1263 als direkte 
Verbindungsstraße zwischen 
den beiden Orten. Viele sind 
dort mit dem Fahrrad oder zu 
Fuß unterwegs. Da die K 1263 
von den beiden Orten auch zur 
Bundesstraße 81 führt, wird sie 
vom Pkw- und Schwerlast-Ver-
kehr aus dem Sülzetal entspre-
chend frequentiert. Darüber 
hinaus befahren die Landwirte 
die Kreisstraße auf dem Weg  
von und zu den umliegenden 
Ackerfl ächen und sind teilwei-
se mit sehr breiten Bearbei-
tungsgeräten unterwegs. Da es 
keinen Rad- oder Fußweg gibt 
und die Seitenstreifen in kei-
nem optimalen Zustand sind, 

müssen auch die Fußgänger 
die Fahrbahn benutzen. Be-
sonders problematisch ist für 
Fußgänger das Passieren der 
Brücke über die Bundesstra-
ße B 81. Aufgrund der sehr 
soliden, hüfthohen und recht 
breiten Leitplankenkonstruk-
tion im Brückenbereich ist das 
Verlassen der Straße praktisch 
unmöglich, Fußgänger sind 
gezwungen, auch bei Fahr-
zeugverkehr auf der Straße zu 
bleiben.

Gemeinde und Landkreis 
suchen nach Lösungen

Jörg Methner sieht sich in der 
Pfl icht, das Thema einer siche-
ren Verbindung zwischen den 
Orten Altenweddingen und 
Schwaneberg auch für Fußgän-
ger und Fahrradfahrer in den 

Fokus zu stellen. „Wir suchen 
nach Möglichkeiten, wie der 
Zustand der Straße verändert 
werden kann, um Fußgängern 
und Radfahrern mehr Sicher-
heit zu bieten.“

Gleicher Ansicht sind auch 
die Ortsbürgermeister von 
Schwanebeck und Altenwed-
dingen, Axel Spengler und 
Friedrich Rabe. „Ich habe be-
reits 2003 auf mögliche Risi-
ken beim Benutzen der Straße 
hingewiesen, wenn sich un-
sere Kinder zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad auf den Weg zum 
Schwimmbad oder zur Schule 
begeben“, sagte Axel Spengler.

Friedrich Rabe machte auf 
zunehmenden Autoverkehr 
aufmerksam. „Die Kreisstraße 
ist die einzige Verbindung zwi-
schen unseren Orten. Ich bin 
der Auff assung, dass hier eine 

Erweiterung um einen Fußweg 
erforderlich ist. Eine Überque-
rung der Brücke zwingt Fuß-
gänger nahezu in den fl ießen-
den Verkehr. Die Fahrbahn ist 
in die Jahre gekommen und 
eine Erneuerung nötig.“

Die Kreisstraße 1263 fällt 
in den Zuständigkeitsbereich 
des Landkreises, sie ist Teil 
des rund 600 Kilometer langen 
Kreisstraßennetzes in der Bör-
de. „Wir haben den Zustand der 
Straße vor Ort überprüft. Land-
kreis und Gemeinde werden 
gemeinsam nach Lösungen 
suchen, die praktikabel sind“, 
sagte Annelen Miehe.

Solange kann nur an alle  
Verkehrsteilnehmer appelliert 
werden, gegenseitig Rücksicht 
zu nehmen und das Gebot 
„Links gehen, der Gefahr ins 
Auge sehen“ zu beachten.

Kreisstraße 1263 muss sicherer werden
Gemeinde- und Ortsbürgermeister möchten Veränderungen zum Schutz der Fußgänger und Radfahrer

Der gesamte Brückenbereich der K 1263 ist so solide mit Leitplanken versehen, dass Fußgängern das 
Verlassen des Straßenbereiches praktisch unmöglich gemacht wird.

Annelen Miehe, Leiterin des Eigenbetriebes Straßenbau, und Bürger-
meister Jörg Methner beim Vor-Ort-Termin. Foto: Detlef Eicke

Lkw nutzen bei einer Straßenbreite von sechs Metern und unbefes-
tigtem Randstreifen gelegentlich die Gegenfahrbahn mit, wenn kein 
Fahrzeug entgegenkommt. Bei Begegnungsverkehr können Fußgän-
ger nur zwischen die Straßenbäume ausweichen. Fotos (2): privat

Von Detlef Eicke
Sülzetal ● Mit Konstituierung 
der lokalen Aktionsgruppe 
Bördeland beginnt die erste 
Phase der Leader-Arbeit zur 
Erstellung des Leader-Konzep-
tes. Leader ist das europäische 
Förderprogramm für ländliche 
Räume. Die Interessengemein-
schaft arbeitet bis zum 31. März 
am Handlungsprogramm für 
den Zeitraum bis 2020.

Antje Böttger, Leadermana-
gerin und Konzeptbegleiterin, 
ruft die Menschen zur Mitar-
beit auf. „Um möglichst vielen 
Interessenten die Möglichkeit 
zu geben, sich über Leader zu 
informieren und viele neue 
Ideen zu gewinnen, möchten 
wir eine Ideenwerkstatt durch-
führen. Neue Gedanken und 
Vorschläge sind daher immer 
gefragt und willkommen. Ge-

sucht werden konkrete Ideen, 
wie wir unsere Region zu-
kunftsfähiger, schöner oder le-
benswerter gestalten können.“ 
Die Ideenwerkstatt fi ndet am 
Mittwoch, 4. Februar, ab 16 Uhr 
im Saal der Gemeindeverwal-
tung Bördeland, Ortsteil Biere, 
Magdeburger Straße 3, statt.

Das Handlungsprogramm 
der Arbeitsgruppe Bördeland 
berührt zahlreiche Lebensbe-

reiche wie Wirtschaft, Bildung, 
Naturschutz, Landwirtschaft, 
regionale Vermarktung, Kultur, 
Schutz vorhandener Ressour-
cen und demografi schen Wan-
del. Projektideen, -vorschläge 
und -maßnahmen nehmen 
auch weiterhin die Vorsitzende 
der Gruppe, Petra Hort, Email: 
petra.hort@wanzleben-boerde.
de, oder Antje Böttcher, Lea-
dermanagerin und Konzept-

begleiterin, Email: boettger.a@
lgsa.de, entgegen. Dafür steht 
auf der Internetseite der Grup-
pe ein Projektideenblatt zur 
Verfügung. Vorschläge kön-
nen auch bei Vertretern der 
Gemeinde Sülzetal – Christine 
von Mertens, Pfarrer Raimund 
Müller-Busse, Jörg Claus oder 
Fred Fedder – eingereicht wer-
den. Antragsformulare sind 
dort ebenfalls erhältlich.

Seit dem Jahr 2006 sind 
Wanzleben, die Gemeinden 
Sülzetal und Bördeland, Ver-
eine, Menschen des sozialen 
und wirtschaftlichen Lebens 
und auch Privatpersonen in der 
Region aktiv. Durch gemein-
same Ideen und Fördergelder 
für interessante nachhaltige 
Projekte die Entwicklung im 
hiesigen ländlichen Raum vor-
angetrieben.

Lokale Aktionsgruppe Bördeland lädt zur Ideenwerkstatt ein
Interessengemeinschaft  arbeitet am Handlungsprogramm und informiert über Leader-Konzept / Neue Gedanken sind immer gefragt

Sülzetal (dei) ● Das Deutsche 
Rote Kreuz (DRK) im Sülzetal 
lädt zum Montag, 9. Februar, 
um 14 Uhr die Osterweddin-
ger Senioren in die Cafeteria 
des DRK-Altenpfl egeheims 
„Rusches Hof“ zur Faschings-
feier ein. Anmeldungen 
nimmt Jutta Spurek, Telefon: 
039205/801 77, entgegen.

DRK im Sülzetal lädt 
zum Rentnerfasching

Sülzetal (dei) ● Das DRK-Kin-
der- und Jugendzentrum Sül-
zetal, Altenweddingen, An der 
Plantage 9, hat für die Winter-
ferien vom 2. bis 13. Februar 
ein umfangreiches Freizeit-
angebot zusammengestellt. 
Anmeldungen nehmen noch 
bis heute die Einrichtung, 
Telefon: 039205/695 23, oder die 
DRK-Geschäftsstelle in Wanz-
leben, Telefon: 039209/63 90 
entgegen. In der ersten Feri-
enwoche (2. bis 6. Februar) ste-
hen diese Aktivitäten auf dem 
Programm: Montag – Spiel 
und Spaß, Dienstag – Badeaus-
fl ug ins Sealand Halberstadt, 
Mittwoch – Vorbereitung 
Faschingsparty, Donnerstag 
– Faschingsparty mit Über-
nachtung im Jugendzentrum 
Tenne Wanzleben, Freitag – 
Kreativtag.

Zu den Ferienspielen 
heute noch anmelden

Sülzetal (dei) ● Ab dem 1. Febru-
ar 2014 gelten für die Verwal-
tung der Gemeinde Sülzetal 
geänderte Sprechzeiten. Die 
Änderungen sind fett darge-
stellt. Montag geschlossen, 
Dienstag von 9 bis 12 Uhr 
und 13 bis 17 Uhr, Mittwoch 
geschlossen, Donnerstag 
von 9 bis 12 Uhr und 13 bis 
16.30 Uhr, Freitag geschlos-
sen. Alle Bürger werden um 
Beachtung gebeten.

Gemeindeverwaltung 
ändert Sprechzeiten

Sülzetal (dei) ● Die Einheitsge-
meinde Sülzetal möchte Besit-
zern von Hunden auf die Spur 
kommen, die versäumt haben, 
ihre Tiere ordnungsgemäß 
anzumelden. Das Ordnungs-
amt hat verstärkte Kontrollen 
angekündigt, teilt Amtslei-
ter Fred Fedder, mit. „Alle 
Hunde sind schriftlich in der 
Einheitsgemeinde Sülzetal 
anzumelden. Hundehalter 
sind nach Paragraf 10 der Sat-
zung über die Erhebung einer 
Hundesteuer im Gemeinde-
gebiet verpfl ichtet, ihr Tier 
innerhalb von 14 Tagen nach 
der Annahme anzumelden“, 
erklärt Fred Fedder. Ausnah-
me sei der Nachwuchs der 
eigenen Hündin. „Dieser ist 
innerhalb von zwei Wochen 
nach Ablauf des dritten Mo-
nats nach der Geburt anzu-
melden“, so der Amtsleiter.

Ordnungsamt wird 
Kontrollen ausweiten

Sülzetal (dei) ● Vom 9. bis 13. Fe-
bruar wird im Bildungs- und 
Freizeitzentrum Wolmirstedt 
der „Grundkurs JuLeiCa“ 
durchgeführt. Auch Interes-
sierte aus der Einheitsgemein-
de Sülzetal können daran 
teilnehmen. Die Jugendgrup-
penleiter-Card ist ein bundes-
weit einheitlicher, pädagogi-
scher Qualitätsnachweis der 
Ausbildung in der ehrenamtli-
chen Jugendarbeit. Ansprech-
partnerin ist Renate Kriegel, 
Telefon: 039201/702 01 13, Fax: 
039201/70 201 09, Email: rkrie-
gel@paritaet-lsa.de.

Zum Grundkurs 
rechtzeitig anmelden
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